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Sei Kaymskaja und im Kaukasus weiter vorwärts
Sowjetische Gegenangriffe unter schweren Verlusten für den Feind zurückgewiesen

189 Sowjetpanzer , 106 Flugzeuge und ein Panzerzug vernichtet
DNB . Berlin.  23 . August. Das Oberkommando der Wehr¬

macht teilt zu den Kämpfen an der Ostfront folgendes mit:
Sowohl im Raum von Kaqmskafa als auch im Kaukasus¬

gebirge wehrten die deutschen Truppen Gegenstöße des Feindes
ab und kämpften sich trotz aller Eeländeschwierigkeiten und Mi¬
nensperren weiter vor. Bei der Säuberung des gewonnenen Rau¬
mes wurden versprengte feindliche Kampfgruppen aufgerieben.
Die Lustwaise unterstützte durch Tiefangriffe gegen Widerstands-
inscln und Kolonnen das Vordringen der deutschen und verbün¬
deten Truppen . Heber den Kampfräumen des südlichen Abschnitts
der Ostfront wurden von deutschen Jägern und Flakartillerie 32
bolschewistische Flugzeuge abgeschossen.

Im Raum südwestlich Kaluga hatten die deutschen Truppen
bei der Abwehr feindlicher Gegenangriffe , die eine Rückerobe¬
rung des in den letzten Kampftagen von den deutschen Truppen
gewonnenen Geländes zum Ziele hatten , beträchtliche Erfolge.
Auster schweren blutigen Verlusten verlor der Feind im Kampf
mit den Truppen des Heeres 81 Panzerkampfwagen und wei¬
tere 47 durch die Bomben deutscher Kampf , und Sturzkampf¬
flugzeuge.

Bei der Abwehr feindlicher Flugzeuggeschwader, die den Ge¬
genstoß der Bolschewisten unterstützen sollten, wurden durch deut¬

sche Jagd - und Flakartillerie 68 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Trotz des Masseneinsatzes von Truppen aller Waffengattungen
wurden alle Angriffe der Bolschewisten zurückgeschlagen Im
Raum ostwärts von Miasma liest die feindliche Angriffstätig¬
keit am 22. 8. fühlbar nach.

Im Raum von Rschew dagegen griff der Feind mit starken
Znsanterie - und Panzerkräften erneut an . Bei der Abwehr die¬
ser Angriffe wurden an einer Stelle von einer Infanteriedivision
allein 58 feindliche Panzerkampfwagen auster Gefecht gesetzt.
Im nördlichen Abschnitt der Ostfront wurden südostwärts des

Ilmensees erneute bolschewistische Vorstöste unter hohen Verlusten
für den Feind abgewiesen. Am Wolchow-Brückenkopf und am
Südtcil der Einschließungsfront von Leningrad wurden feind¬
liche Vorstöste unter Vernichtung mehrerer Panzerkampswagen
zerschlagen. Ostwärts des Wolchow gelang es deutschen Kampf¬
flugzeugen. einen feindlichen Panzerzuq durch vier Volltreffer
zu vernichte« und acht bolschewistische Flugzeuge , die zum Schutz
dieses Panzerzuges eingesetzt waren , zum Absturz zu bringen.

Abwehrkämpfe
im mittlere« und nördliche« Abschnitt

DNB Berlin , 23. Aug. Wie das Oberkommando» der Wehr¬
macht mitteilt , fügten die deutschen Truppen im Zusammenwir¬
ken mit der Luftwaffe den Bolschewisten bei den Abwehrkäm¬
pfen im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront am
21. August erneut schwerste blutige Verluste  zu.

Bei den Kämpfen im Raum ostwärts Wjasma  hat sich ein
pommersches Infanterie -Bataillon in heldenhaften Kämpfen be¬
sonders bewährt . Seit Tagen hat dieses Bataillon sämtliche Vor¬
stöße starker feindlicher Panzerkräfte abgewiesen und seinen
Stützpunkt in harten wechselvollen Kämpfen gehalten . Düs Ar¬
meekorps, zu dem dieses Bataillon gehört, hat in den letzten
zehn Tagen über 1800 Gefangene eingebracht und 167 bolsche¬
wistische Panzerkampfwagen , fünf Geschütze, zwei Panzerabwehr¬
kanonen und ein Flugzeug vernichtet. Hunderte vön gefallenen
Bolschewistenblieben vor den Stellungen liegen.
^ !)ie Luftwaffe konzentrierte ihre Angriffe auf die Zerschla¬
gung feindlicher Angriffsvorbereitungen . Hierbei gelang es
Deutschen Kampf - und Sturzkampfflugzeugen , stärkere feindliche
Kräfte, die sich in einem Waldstück Lereitgestellt hatten , völlig
zu vernichten. ,
ŝ Jm ^ Raüm südostwärts Rschew  scheiterten auch am
21. August die mit starken Kräften vorgetragenen Angriffe der
Bolschewisten an dem zähen Widerstand der deutschen Jnfan -,
terie. Ein besonders heftiger Kampf , der durch das versumvfte
Waldgelände noch erschwert wurde , entwickelte sich bei einem
erfolgreichen Gegenstoß gegen eingedrungene Bolschewisten. In
den letzten drei Tagen hat im Verlauf dieser erfolgreichen Ab-
wchrkämpse eine deutsche Panzerjägerkompanie 45 boschewisti-
schen Panzerkampfwagen abgeschossen. Davon vernichteten die
Panzerjäger eines Zuges allein 33. Kampfflugzeuge vom Mu¬
ster In 87 belegten Artillerie - und Flakstellungen des Feindes
mit Bomben. Zahlreiche Geschütze der Bolschewisten wurden
durch Volltreffer außer Gefecht gesetzt. Deutsche Jagdflugzeuge
schossen als Begleitschutz und bei freier Jagd 24 bolschewistische
Flugzeuge ab, während fünf weitere feindliche Flugzeuge durch
Flakartillerie zum Absturz gebracht wurden.

Südostwärts des Ilmensees  zerschlugen die deutschen
Truppen alle seit den frühen Morgenstunden des 21. August
erneut einsetzenden Angriffe des Feindes .. >

Auch am Wolchow - Brückenkopf wurden bolschewisti¬
sche Vorstöße abgewiesen und dabei ein feindlicher Panzerzug,
der den Angriff unterstützen füllte, durch Artilleriefcuer zur
Umkehr gezwungen.

An der Einschliestungsfront von Leningrad  führte ein
deutscher Gegenangriff trotz stärksten feindlichen Sperrfeuers
und trotz Unterstützung des Widerstandes durch bolschewistische
Schlachtflieger zu Geländegewinn . Am südlichen Teil der Ein¬
schließungsfront und an der Newa wurden örtliche feindliche
Angriffe zurückgewiesen und hierbei mehrere Sturmboote der
Bolschewisten durch deutsche Artillerie in Brand geschossen.

Zwei wichtige Städte genommen
Nach Mitteilungen des Oberkommandos der Wehrmacht führ¬

ten die Angriffe der deutschen und rumänischen Truppen im
westlichen Kaukasusgebiet zu weiteren Erfolgen . Die in schnei¬

digem Vorstoß von rumänischen Truppen genommene Stadt
Kurtschenskaja  liegt auf einer Landbrücke zwischen den
versumpften Kubannicderungen und dem Lagunengürtel des
Asowschen Meeres an der einzigen leistungsfähigen Straße,
die über Temrjuk die Halbinsel Taman mit dem Kubangebiet
verbindet . Der Verlust dieser Stadt ist für die Bolschewisten
sehx empfindlich, und sie versuchten daher in zahlreichen, auch
vergeblichen Infanterie - und Panzerangriffen , den Ort wieder¬
zunehmen.

Südlich des Kuban stürmten am 20. August die aus dem
Raum von Krasnodar nach Südwesten vordringenden deutschen
Truppen die von dem Feind hartnäckig verteidigte Stadt Kry in¬
st aja.  Dieser Knotenpunkt der nach Noworossisk, Rostow und
Krasnodar führenden Eiscnbahnstrecken ist wie alle größeren
Kaukasusstädte hoch industrialisiert . Die Bolschewisten setzten
zahlreiche Gegenangriffe an, um die Stadt zurückzugewinnen,
doch wurden sie unter hohen blutigen Verlusten abgeschlagen
und dabei zehn bolschewistische Panzer vernichtet. Bei der Fort¬
setzung des Angriffes traf die deutsche Infanterie auf stark aus¬
gebaute feindliche Stellungen . Ungeachtet der Hindernisse, di«
das schwierige Berggelände bot, und trotz mehrerer tief hinter¬
einander liegender Sperren wurde eine wichtige Höhenstellung
durch den Ritterkreuzträger Oberleutnant Ziegler  im Sturm
genommen, wobei 17 Geschütze und drei feindliche Panzerkampf¬
wagen vernichtet wurden . In Ausnutzung dieses Erfolges ge¬
lang es gegen erbitterten feindlichen Widerstand , noch weitere
Höhenstellungen zu nehmen und dabei nochmals acht feindliche
Panzer zu vernichten.

Im Kaukasus  stellten das äußerst schwierige urwaldartige
Verggclände und die ungünstigen Wctterverhältnisse höchste An¬
forderungen an die vordringenden deutschen Truppen . Im
Kampf gegen zähen feindlichen Widerstand mußte eine Stra¬
ßensperre nach der anderen genommen werden. Gegenstöße der
ins Gebirge zurückgeworfenen Bolschewisten wurden durch die
an den Gebirgszugängen stehenden Sicherungen abgewiesen. 2n
heftigen Gefechten wurden hierbei zwei bolschewistische Batail¬
lone durch zusammengefaßtes Feuer aller Waffen zerschlagen.

Wehrurachlsberichl vom Samstag
Krymskaja und Kurtschanskaja am untere » Kuba»

genommen
Der Feind aus befestigten Eebirgsstelluagen im Kaukasus

geworfen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 22. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Gebiet des unteren Kuban  nahmen deutsche «nd

rumänische Truppen gegen erbitterten feindlichen Widerstand
die zäh verteidigten Orte Krqmskaja und Kurtschan¬
skaja.  Auch im Kaukasus wurde der Feind trotz hartnäckiger
Gegenwehr und äußerst schwierigen Wetter - und Geländever¬
hältnissen aus befestigten Eebirgsstellungen geworfen.

Ostwärts Wjasma  und bei Rschew  brachen wieder meh¬
rere von Panzern unterstützte Angriffe des Sowjets zusammen.

Auch ostwärts des Ilmensees und vor Leningrad
scheiterten örtliche Angriffe des Gegners . Im Finnischen Meer¬
busen wurde ein feindliches Minensuchboot durch Bombentreffer
versenkt.

Im hohen Norden  bekämpfte die Luftwaffe einen Flug-

DNB . Paris.  23 . August. Der Militärbefehlshaber in Frank¬
reich General von Stülonagel hat an die Eeneraldelegation der
französischen Negierung in den besetzten Gebieten folgende Bot¬
schaft gerichtet:

„Angesichts der Disziplin und der Ruhe der Bevölkerung des
Departements Seine -Jnferieure , insbesondere im Gebiet von
Dieppe. während des englischen Landungsversuches an der fran¬
zösischen Kanalküste am 18. August 1842 stelle ich zur
Verfügung des Präfekts dieses Departements eine Summe von
18 Millionen Franken , die in erster Linie zur Ersetzung von
Kriegsschäden und in zweiter Linie als erste Hilfeleistung sür
die zivilen Opfer des englischen Bombardements zu verwenden
sind.«

Botschafter de Brinon , der Generaldelegierte der französischen
Negierung in den besetzten Gebieten , ließ General der Infan¬
terie von Stülpnagel eine Antwort übergeben , in der es heißt:

„Ich habe die Entscheidung zur Kenntnis des französischen
Staatschefs Und Marschälls und des Regierungschefs gebracht
und ich bin beauftragt . Ihnen den lebhaften Dank für die
verständnisvolle Geste und großzügige Hilfe zu übermitteln . Die
Regierung würdigt ganz besonders die Ehrung , die sic der Be¬
völkerung der normannischen Küste erwiesen haben , die durch
ihre Disziplin und Ruhe sich strikt an die vom Staatsches und
der Regierung gegebenen Vorschriften gehalten hat.

Die durch Sie zur Verfügung des Präfekten des Departements
Seine -Jnferieure gestellte Summe wird Ihren Wünschen entspre¬
chend verteilt werden. Ich Litte Euer Exzellenz di« Versicherung
meiner größten Hochachtung entgegenzunrhmen «.

platz bei Murmansk sowie ei« Trupp «ulager auf der Fischer-
Halbinsel. Ei» kleines Frachtschiff umrde versenkt.

An der Ostfront wurde « gestern in Lustkiimpfen «nd durch
Flakartillerie 98 feindliche Flugzenge abgeschosse »,
sechs weitere am Boden zerstört. Sechs eigene Flugzeuge werde«
vermißt.

An der englischen Südküste  erzielten deutsch» Kampf¬
flugzeuge bei einem Tagesaugriff Volltreffer iu kriegswichtige»
Anlagen.

An der belgischen Kanalküste wurde ei« britisches Flugzeug
durch Jäger zum Absturz gebracht. Marineartillerie schoß in de»
westlichen Ostsee vier britische Kampfflugzeuge ab.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Starke Stellungen und Stragensperren im Kaukasus

durchbrochen
In harten Kämpfen südwestlich Kaluga und bei Nschew
starke Kräfte des Feindes abgeschlagen — 122 Sowjetflug-

zeuge abgeschosse»
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 23. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bMnni:
Im Kaukasus  durchbrache« deutsche und verbündete Trup¬

pen starke feindliche Stellungen und Straßensperren . Gegen¬
angriffe des Feindes wurden abgewiesen. Auf der Wolga  wur¬
den am 21. und 22i August ein Schleppdampfer und zwei Frach¬
ter durch Bombentreffer versenkt, ein weiterer Schlepper und
vier Tanker in Brand geworfen.

An der Donsront  wurden an verschiedenen Stellen lleber-
setzoersuche des Gegners abgewiesen. .

2m Raum südwestlich Kaluga  und bei Rschew  wurde«
Angriffe starker Infanterie - und Panzerkräfte des Feindes in
harten Kämpfe», unterstützt durch wirksames Eingreifen der
Luftwaffe , abgeschlagen. Hierbei wurden am gestrigen Tage
161 Panzer vernichtet, davon 86 allein im Abschnitt eines Armee»
korps.

Südostwärts des Ilmensees und vor Leningrad  blie¬
ben einzelne feindliche Vorstöße im deutschen Abwehrfeuer liege».

Die Sowjetluftwafse verlor am gestrige« Tage in Lust¬
kämpfen und durch Flakartillerie 122 Flugzeuge,  drei wei¬
tere wurden am Boden zerstört. Vier eigene Flugzeuge kehrten
vom Einsatz nicht zurück.

In Aegypten  bekämpften deutsche Kampfflugzeuge in den
Nächten zum 22. und 23. August erfolgreich mehrere britische
Flugplätze südlich Alexandrien . Deutsche Jäger schossen gestern
vier britische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab.

Bei Tag - und Nachtangriffen gegen mehrere Rüstnngs - und
Verkehrsanlagen in Süd - und Ostengland wurde » starke Explo¬
sionen und Brände beobachtet. An der Südküste wurden sieben
britische Landungsboote durch Bombentreffer versenkt.

Bei Tageseinslügen in die besetzten Westgebrete schossen Flak¬
artillerie und Jäger vier britische Flugzeuge ab.

/ An der Kanalküste vier Vriteuslugzeuge abgeschosse»
DNB Berlin , 23. August. Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , fügte die deutsche Jagd - und Flakabwehr bri¬
tischen Jagdverbänden bei mehrfachen Vorstößen gegen die
Kanalküste im Laufe des Samstagnachmittags erneute Verluste
zu. Als eine Staffel Spitfire gegen 12.40 Uhr in etwa 100 Meter
Höhe in den Raum von Dünkirchen einjlog , geriet sie schon
beim Ueberfliegen der Küste in das zusammengefaßte Abwehr¬
feuer deutscher Flalbattericn . Aus dem feindlichen Verband,
dessen Feuer aus Bordwaffen nur geringfügige Sachschäden an-
nchtete, stürzten drei Spitfire nach Flakvolltreffern über der
Küste ab. Deutsche Focke-Wnlff -Jäger brachten in den Abend¬
stunden einen britischen Bomber nach kurzem Feucrgefccht zum
Abitnrz.

Französische Glückwünsche
zum deutschen Sieg bei Dieppe

DNB Paris , 23. August. Der Oberbefehlshaber West erhielt
vom Militärbefrhlshaber in Frankreich folgendes Telegramm:

Ma2schall PLtain  und Regierungschef Lawal  haben durch
Botschafter de Brinon gebeten, dem deutschen Oberkommando
tn Frankreich Glückwünschezu dem Abwehrerfolg der deutschen
Truppen und zu der schnellen Säuberung des französischen
Bodens zu übermitteln.

Der ' Oberbefehlshaber West hat mit folgendem Telegramm
geantwortet:

Der Oberbefehlshaber West dankt dem Marschall Petain und
dem Regierungschef Laval für die Glückwünsche zu dem schnelle«
und vollständigen Abwehrerfolg gegenüber dem angelsächsischen
Landungsversuch bei Dieppe am 19. August. Das Verhalten der
Bevölkerung verdient besondere Anerkennung. In Dieppe herrscht
völlige Ruhe . Schon am Nachmittag des Angriffstages ginge»
alle Geschäfte wieder ihren gewohnten Gang.

Kriegserklärung Brasiliens an Deutschland uns Italien
DNB Berlin , 23. August. Brasilien hatte unter noröamcri«

kanischem Druck bereits im Januar dieses Jahres die Be¬
ziehungen zu den Achsenmächtenabgebrochen.

Einer neuen nordamerikanischen Erpressung folgend, hat die
brasilianische Regierung nunmehr Deutschland und Italien auch
formell den Krieg erklärt . Brasilien hatte sich schon bisher der
nordamerikanischen Kriegführung so uneingeschränkt zur Ver¬
fügung gestellt, daß der formelle Kriegseiutritt ohne Bedeu¬
tung ist.

beim britischen Invasionsversuch bei Dieppe — Der deutsche Militärbefehlshaber in Frankreich
spendet zehn Millionen Franken zur Ersetzung von Kriegsschäden

Anerkennung für Disziplin der französ.Bevölkerung
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Nutzros geopfert!
Keiner der bei kreppe gelande¬
ten Pan,zer kvnare über den
Strand vorstoßen, iie erlagen so¬
fort dem Feuer der deutschen
Abwehr . (PK . Vufn . : Kriegsbe¬
richter Antonowik . Ai ! . Z >

Italienische Wehrmachtsberichte
Spähtrupptätigkeit an der ägyptischen Front

DNB Rom, 22. August. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

An der Aegyptensront normale Spähtrupp - und beiderseitige
Artillerietätigkeit.

Die Luftwaffe der Achsenmächte war sehr tätig . Eine Spit-
fire wurde im Luftkampf abgeschossen.

Italienische und deutsche Verbände bombardierten die mili¬
tärischen Ziele von Malta und im Hafen von La Valetta vor
Anker liegende Schiffe. Zwei unserer Flugzeuge kehrten von
ihrem Einsatz nicht zurück.

Im Mittelmeer schossen deutsche zur Sicherung eines Eeleit-
zuges eingesetzte Jäger vier feindliche Flugzeuge ab.

DNB Rom, 23. August. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Auch während des gestrigen Tages lebhafte Spähtrupp¬
tätigkeit  an der ägyptischen Front . Vorstöße feind¬
licher Panzereinheiten  wurden zurückgewiesen.

Die feindliche Luftwaffe führte Störaktionen gegen unsere
Nachschublinien durch, ohne Schaden anzurichten . Von deutschen
Jägern wurden vier der angreifenden Maschinen abgeschossen.

Die Flak einer unserer Einheiten , die zum Schutz eines Ee-
keitzuges eingesetzt war , schoß ein britisches Flugzeug ab . Es
stürzte ins Meer , seine Besatzung wurde gefangen genommen.

Mil dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 22. August. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Werner von Eich-
stedt,  Kommandeur eines Infanterieregiments ; Oberst Herbert
Ewert,  Kommandeur eines Panzergrenadierregiments ; Ober¬
feldwebel Erich Petermann,  Zugführer in einem Krad¬
schützenbataillon.

DNB Berlin , 22. August. Bei den Kämvfen im Raum ost¬
wärts Wjasma starb am 14. August Ritterkreuzträger Ober¬
leutnant Herbert Po low den Heldentod. Erst vor wenigen
Wochen wurde dieser tapfere Offizier vom Führer für eine
kampfentscheidende Waffentat im Raum nordostwärts Eshask
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

2 « 25 Minuten 14 feindliche Jagdflugzeuge abgeschossen
Besonders große Erfolge im hohen Norden.

DNB Berlin , 22. Aug. Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , errang im hohen Norden eine Staffel der be¬
sonders erfolgreichen Jagdgruppe "Carganico " im Lauf« des
Freitag zahlreiche neue Luftsiege. Nach der Durchführung des
Begleitschutzes für die deutschen Flugzeuge, die am Freitag den
Flugplatz Murmaschi bombardierten , gerieten die deutschen
Jagdflugzeuge in der Kolabucht mit einem stärkeren Jagdver¬
band in heftige Luftkämpfe, die bei völlig klarem Wetter in
Höhen zwischen 1000 und 4000 Metern ausgetragen wurden.
Ritterkreuzträger Feldwebel Müller schoß im Verlaufe dieser
Luftkä »ipf« drei feindliche Flugeuge ab und errang seinen 54.
bis 56. Luftfieg. Während der Luftkämpfe erhielt er einen
Schuß in die Kabine und wurde leicht verwundet . Trotzdem
konnte er seine ME 10S glatt im Einsatzhafen landen . Drei Ab¬
schüsse errang auch Leutnant Ehrler , der damit seinen 42. bis
44. Gegne : zum Absturz brachte. Insgesamt wurden von den
Angehörigen der Staffel innerhalb von 25 Minuten 14 feind¬
liche Jagdflugzeuge zum Absturz gebracht. Ein deutscher Jäger
ist nicht zurrickgekehrt.

Opfer eines Flugzeugunglücks
General Freiherr von Gablenz und Ministerialdirektor

Professor Dr. Krümmel abgestiirzt.
DNB Berlin , 22. Aug. Am 21. August find bei einem Flug-

seugunfall Generalmajor Freiherr von Gablenz,  Amtschef
im Reichsluftfahrtmiiristerirnn und Vorstandsmitglied der Deut¬
schen Lufthansa , und Ministerialdirektor Professor Dr . K rüm «,
mel,  Amtschef im Reichsministerium für Wissenschaft, Er - >
ziehung und Volksbildung , sowie der Bordfunker Oberfeldwebel-
Klär  tödlich verunglückt. Das Reiseflugzeug, das von General
Gablenz gesteuert wurde, befand sich aus einem Dienstflug von
Berlin nach Süddeutschland und stürzte infolge einer technischen
Störung in der Nähe von Mühlberg ab. ^

Mit ' Generalmajor Carl August Freiherr von Gablenz ver¬
liert die deutsche Luftfahrt eine ihrer führenden Persönlichkei¬
ten, einen Mann , der sich in zwei Kriegen an der Front hervor¬
ragend bewährte und sich sowohl in der Luftwaffe wie in der
Handelsluftfahrt unvergängliche Verdienste erwarb . Er wurde
1889 in Erfurt geboren, trat 1913 in das Kaiser -Alexander-
Gardegrenadier -Regiment als Fahnenjunker ein und rückte 1914
als Leutnant ins Feld . Mit den beiden Eisernen Kreuzen und
dem Hausorden von Hohenzollern ausgezeichnet, kehrte er aus
dem ersten Weltkrieg zurück. Nach dem Zusammenbruch stellte
er sich sofort wieder in den Dienst der deutschen Luftfahrt , z».
erst als Flugzeugführer der Deutschen Luftreederei und dann
nach einer kurze« Unterbrechung an maßgebender Stelle im
Junkers -Lustverkehr und später in der Deutschen Lufthansa,
zu deren Vorstandsmitglied er 1933 berufen wurde . Bei der
Euschließung des Luftraumes über dem Atlantik führte er im¬
mer wieder Übst da» Steuer der Flugboote und war auch

Wochenspruch der NSDAP
Bom 23. bis 29. Angust 1942

„Nicht die Lauen und Neutralen machen Geschichte, sondern
die Menschen, dir den Kampf auf sich nehmen." Adols H:^ er.

So endete die sogenannte „Zweite Front"

Die gefangenen Bruen werden ins Sammellager abgeiührt.
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Hausmann Sch., Z)

Kapitän der Besatzung, die 1936 den ersten Flug auf verkehrs¬
mäßiger Grundlage nach Neuyork durchführte. Ein Jahr spä¬
ter , als es galt , einen neuen Luftweg nach Ostasien zu erkun-j
den, war es wieder von Gadlenz . der mit seinen beiden Beglei¬
tern den Erstflug über Pamir , das höchste Gebirge der Welt,
unternahm z

Der Kriegsausbruch im September 1939 sah von Gablenz als.
Kommodore eines Trcnispcrtgeschwaders , das unter seiner Füh¬
rung im Polenfeldzug Hervorragendes leistete. Nach erfolgt
reichem Einsatz seiner Verbände in Norwegen , Holland , Belgien
und Frankreich wurde der inzwischen zum Generalmajor Be¬
förderte im Herbst 1941 als Amtschef in das Reichsluftfahrt¬
ministerium berufen , wo er mit der ganzen ihm eigenen Tat¬
kraft und Sachkunde bis zu dem Augenblick wirkte, da ihn der
Fliegertod aus einem ruhmreichen Leben ritz.

Ministerialdirektor Professor Dr . Carl Krümmel wurde 1895.
in Liamburq geboren. Im Weltkrieg zweimal verwundet , wurdet
er als Kompaniechef einer ME .-Scharfschützenkompaniemit dem
E. K. l und E. K. II ausgezeichnet. 1933 wurde Dr . Krümmel in
den Stab des Chefs des Ausbildungswesens der SA . und iv.
das Reichserziehungsministerium berufen , in dem er am l . De--
zember 1934 als Ministerialdirektor die bis zuletzt innegehabte
Leitung des Amtes für körperliche Erziehung übernahm.

Vernichtung der Vandengruppen in Bosnien
DNB Berlin , 23. August. Kleinere Säuberungsaktionen gegen-

das Bandenunwesen in Bosnien wurden auch in der letzten Woche
von deutschen und kroatischen Verbänden erfolgreich fortgesetzt.
Alle Versuche einer Erntesabotage sind unwirksam geblieben. In¬
zwischen wurde in dem gesamten bosnischen Raum die Ernte
eingebracht.

Nördlich der Save wurden gegen die in das Gebirge aus¬
weichenden Banditen deutsche Streifen angesetzt, die bisher über
300 Gefangene machten. In Ostbosnien haben sich die Banden¬
gruppen ln felsige Waldgebiete zurückgezogen. Ihre Verfolgung
und Vernichtung schreitet fort.

Im westbosnischen Raum versuchten sich die Banditen wieder
durch Uebersälle auf einsame Dörfer zu verproviantieren . Bei
den von deutschen und kroatischen Truppen sofort eingeleiteten
Gegenmaßnahmen wurden 400 Banditen festgenommen und über
200, die sich ihrer Festnahme widersetzten, erschossen. Im Norden
und Süden Bosniens sind in der letzten Woche keine nennens¬
werten Banden mehr aufgetreten.

Japanische Flugzeuge über Australien
Berlin , 23. Aug. Die ständigen japanischen Luftangriffe auf

Rord-australische Küftenplätze wurden auch am Freitag erfolg¬
reich fortgesetzt. Es wurden wiederum Townsville, Wyndham,
Port Darwin und Broome bombardiert . Insgesamt waren am
Freitag mehr als 200 japanische Bombenflugzeuge über austra¬
lischem Boden.

Trotz verstärkter australischer Bodenabwehr gelang es den
japanischen Fliegerverbänden , neuerdings schwere Zerstörungen
in den Hafenanlagen , sowie den militärisch wichtigen Ein¬
richtungen der angegriffenen Städte anzurichten. So wurden
im Hafen von Broome (Nordwest-Australien ) vier Transport¬
leichter durch Bombenvolltreffer versenkt, zwei weitere in Brand
geworfen. In Port Darwin  ging ein Lagerhaus , das bis¬
her noch verschont geblieben war , in Flammen auf . Auch in
den Militärbaracken von Port Darwin wurden schwere Zer¬
störungen angerichtet . Eine australische Flakbatterie wurde
durch Volltreffer zum Schweigen gebracht.

Nur drei der an den Angriffen beteiligten japanischen Flug¬
zeuge kehrten nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Jur Lage in Indien
Schreiben Gandhis durch den Vizeköni« znrückgewiesen.
DRV Berlin , 22. Aug. Nach Meldungen aus Indien hat

Gandhi aus seiner Gesangenschast einen Brief an den britischen
Vizekönig Lord Linlithgow gerichtet, in dem er die Politik de,
Kongresses noch einmal darlegt . Der Vizekünig hat geantwortet,
daß er Gandhis Argumente nicht anerkennen könne. Es bleibt
nach britischem Willen also bei der Politik des Lahti , mit dem
der indische Unabhängigkeitswille niedergeknüppelt wird.

Wie aus London gemeldet wird , äußert sich Preß -Jntervews
zur Lage in Indien wie folgt : Die Lag» in Indien kann am
zehnten Tag « «ach Gandhis Verhaftung und der Masfeninter-
nierung von Führern der Kongretzpartei am besten mit einem
amerikanischen Ausdruck beschrieben werden , als ein Prärie«
brand , der. wenn er in einem Gebiet gelöscht ist, unter der
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Oberfläche weiter rast und an 20 anderen Stelle «, viel« Meilen
entfernt , erneut aufslammt . Die Wachsamkeit der Regierung
in Indien ist unvermindert groß und die unterdrückenden Streit¬
kräfte werden sehr schnell tu jedem neuen Gebiet eingesetzt, wo
wieder „Brände " ausbrachen . Die von der Regierung entsand- .
ten Truppen erlauben schnellstes Handeln bei dem Neuaufflam-
men des Feuers , aber die Regierung wäre die letzte, die be¬
hauptet , daß der ganze Brand gelöscht ist.

Die Folgen der indischen Unruhen machen sich für England in
steigendem Maße auch auf wirtschaftlichem Gebiet bemerkbar.
Die Kursstürze für indische Werte griffen jetzt auch auf die
Londoner Börse über . Den größten Rückgang zeigen die Eisen¬
bahnwerte von Rohilkund und Kumaon , die um 5 Punkte fielen.
Auch die bengalischen Eisenbahnwerte gaben um 3)H Punkte
nach. Von dem Sturz sind ferner die Hafenanleihen von Kal¬
kutta betroffen.

Sechs Millionen mehr als im Vorjahre
DNB Berlin , 22. August. Die am 2. August durchgesührte

fünfte Haussammlung des Kriegshilsswerks für das Deutsche
Rote Kreuz war wieder ein stolzes Bekenntnis zur deutschen
Volksgemeinschaft. Das vorläufige Ergebnis beträgt 44 796 411,90
Reichsmark. Die vorjährige gleiche Sammlung hatte ein Ergeb¬
nis von 38 826 077,14 RM . Es ist also eine Zunahme von
5 970 404,76 RM . — 13,38 Prozent zu verzeichnen. Dieses glän¬
zende, alle bisherigen Haussammlungen übersteigende Ergebnis
zeigt, daß die Heimat die Mahnung des Führers in seinem
Aufruf vom 22. April ü. I . beherzigt hat.

Zuchthaus für Hersteller minderwertiger Luftschutzgeräte
Berlin , 22. August. Die beiden Brüder Oskar Paul Rudolph

und Kurt Friedrich Rudolph standen vor dem Sondergerichi in
Leipzig unter der Anklage wegen Betruges und schweren Ver¬
stoßes gegen die Luftschutzbestimmungen, weil sie aus Gewinn¬
sucht und unter Ausnutzung der durch den Kriegszustand ver¬
ursachten außergewöhnlichen Verhältnisse minderwertige Luft¬
schutzgeräte hergestellt und ohne Zulassung vertrieben hatten.
Das Sondergericht verurteilte Oskar Paul Rudolph als Volks¬
schädling zu neun Jahren und Kurt Friedrich Rudolph zu fünf
Jahren Zuchthaus und verhängte überdies gegen sie eine Geld¬
strafe von je 10 000 RAs

Wehrkampftage 1842
Reichsorgauisationsleiter Dr . Ley erläßt folgenden Aufruf:
Schaffende der Heimat ! Unerschütterlich ist die Kameradschaft

unseres Volkes. Seine Wehrkraft ist nicht zu brechen. Anläßlich
der Wehrkampstage 1942 treten deshalb unter Führung der SA.
die Betriebe zu den Wehrkämpsen an . Gleichzeitig wird der
Mannschaftswettbewerb des Sportappells der Betriebe durch-
geführt . Die Veranstaltungen werden durch Mitwirkung des
Nationalsozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen sinnvoll
ergänzt.

Die Wehrkampftage werden damit der Ausdruck der inneren
Kraft Deutschlands sein. Sie sind ein Beweis für die ungeheu¬
ren Krastreseroen unseres Volkes, für seinen Wehrwillen und
für seine ständige Wehrüereitschaft.

(gez.) Dr . Robert Ley.

Letzt« ttacheketzte«
Ministerialdirigent Professor Dr . Karl Bömer im Osten gefalle»

DNB . Krakau,  24 . August. Im Kriegslazarett in Krakau
verstarb am Samstag an den Folgen einer bei den Kämpfe « im
Raum um Charkow erlittenen schweren Verwundung der Mini¬
sterialdirigent und Leiter der Auslaudspresseabteilung der
Reichsregierung im Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda . Oberleutnant Professor Dr . Karl Bömer  im
Alter von 42 Jahren.

Mit Professor Bömer verliert die deutsche Presse einen i«
jahrzehntelanger Arbeit bewährten Journalisten und die Zei-
tungswissenschaft einen Fachmann ersten Ranges . Vier Jahre
lang hat er an hervorragender Stelle im Reichsministerium sür
Volksaufklärung und Propaganda innerhalb der Prejseabteilung
der Reichsregierung gewirkt.

In Oslo wurde eine Ausstellung „Handwerk und Technik"
eröffnet , in der über 90 Meisterschnlen des deutschen Handwerks
Arbeiten ihrer Schüler zeigen, die ein eindrucksvolles Zeugnis
oblegen von dem hohen Stand des handwerklichen Könnens i«
Deutschland.
(̂ Verlust eines englischen U-Bootes . Reuter meldet : Die Admi¬
ralität bedauert mitteilen zu müssen, daß das U-Boot „Uphol-
sder", ^Kommandant Korvettenkapitän Wanklyn verloren ging-

Smuts verlor bei Tobruk über 10 000 Mann . In einer Reuter-
»neldung aus Pretoria heißt es, daß die zweite und endgültige
'uiste der südafrikanischen Verluste bei Tobruk 5000 Namen ent-
hält . Hierdurch sei das Total der südafrikanischen Verluste aup
10 000 Mann erhöht worden, von denen die Mehrzahl als „ver¬
gißt " oder „vermißt , wahrscheinlich krisgsgefangen " aufgeführt
»erden.

UebersLhrung der sterblichen Ueberreste Stesan von Horthqs.
Die sterblichen Ueberreste des an der Front gefallenen Stell¬
vertreters des Reichsverwesers, die vorübergehend im Flieger¬
horst seiner Jagdstaffel aufgebahrt waren , wurden am Freitag
in die Heimat übergeführt.

Höchste ungarische Auszeichnung für Stesan Horthy . Von dem
Kommando der im Osten kämpfenden Honvedarmee traf eine
zusammensassende Meldung über die Fronttätigkeit des den
Heldentod gestorbenen Reichsverweser-Stellvertreters ein, in der
das Armeekommando gleichzeitig Oberleutnant Stefan Horthy
für die höchste Auszeichnung, und zwar für das Ritterkreuz des
ungarischen Verdienstordens mit Schwertern , vorschlägt.

Japan gibt zwei Dampfer zurück- Domei meldet au» Saigon.
Die beiden französischen Dampfer , die anläßlich des Ausbruchs
des Krieges in Ostasien von den Amerikanern acht Monate lang
in Manila zurückgehalten wurden , sind nun von der japanischen
Militärverwaltung in Manila freigegeben worden und nach
Saigon zurückgekehrt.

Drei 500 000 RM .-Grwiuue . In der Samstagziehung der
Deutschen Reichslotterie fielen auf die Nummer 312 343 drei
Gewinne zu je 500 000 RM.

Ueberschwemmunge« des Gelben Flusses. Aus Kaifeng in der
Provinz Honan wird berichtet, daß 2 400 000 Chinesen von den
Ueberschwemmunge» des Gelben Flusses heimgesucht sind. Weite
Teile der Provinzen Honan und Anhiu stehen unter Wäger.
Von den Befriedungsbezirken der nationalen Regierung sind
Hilfsmaßnahmen eingeleitet worden.

Kommunistische Zentrale in Argentinien ausgehoben. In der
argentinischen Provinzstadt Rosario wurde eine geheime kom¬
munistische Agitationszentrale ausgehoben , wobei zahlreiche Hetz¬
schriften beschlagnahmt wurden . Elf Personen wurden verhaftet.
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iAagold undAmgebuny
Man soll nicht bloß Handeln , sondern auch mit Zuversicht

tun als hänge der Erfolg lediglich von einem selbst ab.
Wilhelm von Humboldt.

2t . August : 1617 Stiftung der Fruchtbringenden Gesellschaft
sder ersten und wichtigsten Sprachgesellschaft) in Weimar durch
Ludwig. Fürst von Anhalt -Köthen . — 1936 Einführung der
zweijährigen Dienstpflicht.

SluS de« Organisationen dev Vavtei
Mädelgruppe 24/4Ü1

Heute 2» Uhr Dienst für Schar - und Schaftführerinnen und
FA.-Schar. Wichtige Besprechung.

Flicke«
Zelle 3 Mittwoch 14 und 20 Uhr in der Gewerbeschule

Die Kindergruppe der NS .-Frauenschast
versammelt sich erstmals wieder am ersten Mittwoch im Septbr.

Alles füv rmfeve Soldaten!
Wieder erfolgreiche Sammlung sür das DRK.

Lazarettbesuch unserer Mädel
Die letzte Straßensammluuq dieses Jahres für das Rote Kreuz

zeigte wieder einmal in schöner Weise die innige Verbundenheit
von Front und Heimat . Diesmal führten mit HI .. VdM . und
den Bereitschaften des DRK die alten Frontsoldaten und die
Sänger die Sammlung durch und brachten schnell die reizenden
Ansteckblllmchen— Margueriten - zum Verkauf . Dazu wurden
lebende Blumen und Heidekrautsträuszchen anqeboten : der BdM.
harte wieder eigens einen Verkaufsstand aufgemacht. So konn¬
ten wir in der Heimat der kämpfenden Truppe wieder einen
Teil unserer Dankesschuld abtraqen . Vergessen wir nicht, daß
unseren Verwundeten die bestmögliche Pflege und Hilfe zuteil
werden soll! Nicht zuletzt sollen wir unseren Lazarettsoldaten
ober auch Freude schenken. Das taten gestern unsere Mädel . Frisch
und feierlich erklangen in der Morgenfrühe die jugendlichen
Stimmen in die manche Sorge und manch stilles Leid bergenden
Räume der Teillazarctte Waldeck und Kreiskrankenhaus . Die
Mädel brachten zudem den Soldaten hübsche Blumensträuße.
Sie nahmen das freudige Bewußtsein mit nach Hause, den
Baterlandsoerteidigern eine Freude bereitet zu haben.

DaS ^ dS-î ammevovibeftev 41lmw Äagold
Ein schöner Nachmittag im Reservelazarett

Eine von der NSG . „Kraft durch Freude " veranstaltete schöne
musikalische Stunde bereitete am gestrigen Nachmittag unseren
Lazarettsoldaten das KdF .-Kammerorchester Ulm, das eben
erst in Freudenstadt mit großem Erfolg auftrat und in Kürze
wieder dort konzertieren wird . Als kammermusikalische Einheit
beglückte das Orchester, das zweifellos über eine feine Vortrags¬
kultur verfügt , mit einer Reihe Kostbarkeiten aus dem reichen
Schatze der Musikliteratur : O-dur Sinfonie von Gluck. Serenade
von Haydn. Kleine Nachmusik von Mozart . Humorista von Dvo¬
rak. Rosamunde von Schubert und Volksliedchen und Märchen
von Komzak. Die zum Vortrag gebrachten Werke repräsentieren
jeweils einen eigenen Stil und gaben Gelegenheit , seine viel¬
fältigen Ausdrucksmöglichkeiten nach jeder Richtung hin zu ent¬
falten . Die einzelnen Werke erfuhren in der Tat eine musikalisch
erquickliche, tonschöne Wiedergabe , die durch Natürlichkeit und
Wärme ansprach. Alle Mitwirkenden verdienen ein Lob, insbe¬
sondere aber die Leiterin des Orchesters, die Primgeigerin Hedi
Kirschmer.  Die Ansage hatte der Kreisvolksbildungswart für
Ulm und Ehingen . Iupp Schneider - Schee  r . der mit klei¬
nen Anekdoten den Nachmittag würzte . Die Darbietungen fan¬
den den ungeteilten Beifall der Zuhörer , die sich gerade für
kammermusikalische Werke unserer großen Meister sehr aufgeschlos¬
sen zeigten. Das Ulmer Kammerorchester wird uns bei dem näch¬
sten Besuch in unserer Gegend wieder willkommen sein!

Fritz Schlang.

„Großmacht Lava «"
Filmmorgenseier in Nagold

Das Deutsche Volksbildungswerk in der NSG . „Kraft durch
Freude" ließ gestern in einer namentlich von der Jugend gut
besuchten Morgenfeier den sehr schönen, hochaktuellen Film
„Großmacht Japan " laufen . In diesem dramatisch bewegten
Bildbericht wurde uns das moderne Japan in seiner ganzen
Vielgestaltigkeit vor Augen geführt . Wir sahen herrliche Auf¬
nahmen von Tempelfeiern . Geishaerziehung . Theatern und den
bekannten Kirschbliitenfesten. Wir sahen aber auch Bilder vom
Arbeitstemvo des modernen Japan , das sich mit beispielloser
Zähigkeit und Energie von einem Volk der Bauern und Fischer
zu einem Industrieland und einer militärischen Großmacht ent¬
wickelt hat . Natürlich nahm das jetzige Kriegsgeschehen in der
Filmhandlunq einen breiten Raum ein . Wir spürten , mit welcher
Energie und Opferbereitschaft das japanische Volk um die Durch¬
setzung seiner politischen Idee ringt und in welch gewaltigem
Ausmaß es seine militärische und wirtschaftliche Kraft entfaltet.

Verstärkter Luftschutz auf dem Lande
nsg Weite Teile unseres Vaterlandes sind bisher noch nicht

zum Ziel eines Angriffs der feindlichen Luftwaffe geworden.
'Kein Wunder deshalb , datz der Luftschutz auf dem Lande noch
nicht in allen deutschen Dörfern so pünktlich aufgezogen und ein¬
satzbereit zu sein scheint, wie es der Ernst der Zeit verlangt
und durch die Kriegslage notwendig und gerechtfertigt ist. Diese
Erfahrungstatsachen veranlagte soeben den Reichsminister der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , einen Erlaß
.herauszugeben, der sich an das deutsche Landvolk wendet und
im Hinblick auf die Ernte und die allgemeine Ernährungswirt¬
schaft eine besonders aktuelle Bedeutung hat . Es ist erwiesen,
datz die feindliche Luftwaffe in zunehmendem Umfange ihre
Ziele auf dem Lande sucht und Dörfer und Einzelgehöfte mit
Spreng - und Brandbomben zu vernichten trachtet . Hier heißt
es, rechtzeitig die Gegenmaßnahmen aufzubauen , die dörflichen
Menschen zu schützen und auch das Erntegut und Haus und
Hof des Landmannes nach besten Kräften vor Gefahren zu be¬
wahren. Niemand darf sich dem Ausbau des Luftschutzes auf dem
Lande verschließen, denn kein Mensch kann wissen, ob nicht
gerade er und sein Haus und seine Ernte dem nächsten Fcind-
einflug zum Opfer fallen können.

Leider sind noch nicht in allen Dörfern durch den öffentlichen
Luftschutzleiter planmäßig mehrere Häuser oder Betriebe zu
Luftschutzgemeinschaften zusammengefatzt und Feuerlösch- und
Bergungstrupps aufgestellt worden. Aehnlich ist es bei den Be¬
obachtungsposten und beim Bereitschaftsdienst , dessen Einrich¬
tung während der Verdunkelungszeit zu den wichtigsten Auf¬
gaben der Landluftschutzgemeinschaft-gehört . Mit der Einteilung
eines ständigen Wachdienstes, der mit Ablösung Nacht für Nacht
seine Beobachtungsposten bezieht, hapert es auch noch in man¬
chen Gegenden. Und fragt man , ob regelmäßig Unterweisungen,
Aebungen^ mid Probealarme stattfinden , so ist auch hier die

Antwort nicht immer befriedigend . Dasselbe gilt für die Luft¬
schutz-Geräteausstattung und die Nachrichtenübermittlung zu
Pferde oder mit Rädern , wenn die Fernsprechverbindungen
ausfallen . Mangelt es somit schon hier und da noch an der sorg¬
samen Organisation des Luftschutzes auf dem Lande, so ist es
kein Wunder , datz unter Umständen Menschnleben und mit ihnen
Vieh, Gebäude, landwirtschaftliche Maschinen und Geräte und
Erntevorräte zugrunde gehen, wenn der Feind die Dörfer heim¬
sucht und unter Umständen gar noch durch ungenügende Ver¬
dunkelung den Weg zur Erreichung seiner Ziele gewiesen be-
kcmmt.

Der Luftschutz ist auch auf dem Lande eine hochbedeutsame
Selbsthilfe in ernster Zeit , und es sollte nicht einen einzigen
Landbewohner mehr geben, der es vor seinem Gewissen ver¬
antworten möchte, aus Gleichgültigkeit oder Nachlässigkeit Un¬
glück, das abzuwenden in seiner Macht lag , über sich, seine Fa¬
milie und über die ganze Dorfgemeinschaft gebracht zu haben.

Gotttteb GMs - s Sabre alt
Ein allgemein geachteter und beliebter Mitbürger , Gottlieb

Essig.  Hafnermeister , begeht morgen den 75. Geburtstag . Schon
einige Jahre lebt er bei seinem Schwiegersohn in Leutkirch
fwürtt . Allgäu ). Der bei seinem Wegzug von Nagold ausge¬
sprochene Wunsch, es möge ihm vergönnt sein, in ungeminderter
Schaffenskraft noch viele Jahre in Gesundheit zu wirken, ist
bisher schon in Erfüllung gegangen : denn der Jubilar erfreut
sich nach wie vor voller körperlicher und geistiger Frische und ist,
wie seine Frau , rastlos im umfangreichen Betrieb seiner Ange¬
hörigen tätig . In bester Erinnerung steht aber noch unser Jubi¬
lar in seiner Heimatstadt Nagold als Hafnermeister . woselbst
unserer Hausfrauen Wünsche im „rußgeschwärzten Rahmen " am
Ofen und Herd durch ihn ihre Erfüllung fanden und so das
warme Heim neue Behaglichkeit bot. Die nährende Scholle machte
sein Gewerbe unabhängig von Sorge ums Brot . Mit offenem
Blick der Forderung des Tages zugewandt , übte er seinen Be¬
ruf aus und verstand es. mit goldenem Humor und trefflichem
Urteil andere im Vorübergehen zu beraten : dabei aber niemals
die Grenzen des Anstandes überschreitend. — Mit regem In¬
teresse, wie schon über SO Jahre , liest der 75-Jährige seine Hei¬
matzeitung , wobei ihm sein Pfeifchen am besten schmeckt. Seine
Liebe zur Vaterstadt wird wohl dahin bekundet : „Hats mich auch
Hinausgetrieben , immer blieb ich wurzelhaft : für die Heimat all
mein Lieben , aus der Heimat alle Kraft !"

Wir übermitteln dem Jubilar herzliche Glückwünsche, möge
der weitere Lebensabend noch lange sonnig und ungetrübt sein,
so daß wir noch oft am 25. August seiner gedenken können.

Nichtige Berufswahl verbürgt den Erfolg
nsg Ein junger Mensch, der aus der Schule kommt und einen

Berus erlernen will , hat unter Hunderten der verschiedensten
Lehr - und Anlernberufe die Wahl . Bevor er sich nun festlegt,
wird er sich zunächst einen lleberblick über die Möglichkeiten ver¬
schaffen. Mag auch in dem oder jenem Beruf eine scheinbar viel¬
versprechende Aussicht verlockend erscheinen, so wird doch ange¬
sichts der Wechselfälle des Lebens die Grundfrage bei der Be¬
rufswahl stets die sein müssen: Was liegt mir am besten und
wofür eigne ich mich besonders? Wo kann ich am meisten leisten
für das Volksganze? Die Antwort auf diese Frage zeigt auch
den Weg zum Erfolg , denn wo der einzelne am meisten leiste»
wird , dort kommt er auch am besten vorwärts.

Hitler -Jugend und Arbeitsämter wirken zusammen, um die
Jungen und Mädel sowie ihre Eltern über die Fragen der
Berufswahl zu unterrichten . Im einzelnen berät sie die Berufs¬
beratung in den Arbeitsämtern , denen die offenen Lehrstellen
gemeldet und von denen diese auch besetzt werden. Besonders
Begabten werden hier Mittel und Wege gezeigt, um sich empor¬
zuarbeiten . Mit jedem Ratsuchenden wird überlegt , was gerade
für ihn das richtige ist. Liegen ihm Reparaturen bester als
Neuanfertigung , Serienarbeit bester als ein Handwerk, das ein«
liebevolle Mühe um jedes einzelne Stück voraussetzt, fühlt er
sich in der festgelegten Laufbahn der Beamtenschaft wohler oder
im freien Wettbewerb der Wirtschaft ? — all das wird seiner
Veranlagung und seinen Fähigkeiten entsprechend geprüft , da¬
mit der Jugendliche den richtigen Weg ins Berufsleben findet.

Schließlich mutz der Junge aber auch selbst mithelfen und
wissen, datz er bei seiner Berufswahl an das Volksganze zu den¬
ken hat , das ihn vor allem in der Landwirtschaft oder im Bau¬
gewerbe benötigt . Dort sind auch die besten Zukunftsaussichten,
denn nach dem Siege gilt es, weite Räume zu besiedeln und zu
bebauen , nach dem Siege wird die Rüstungsindustrie naturgemäß
wieder zurücktreten zugunsten des Baugewerbes . Deshalb liegt
die Zukunft des deutschen Mannes auf dem Gebiete des Wcch-
nungs - und Städtebaues!

Schutz gegen Kinderlähmung ^
Alljährlich sucht die Kinderlähmung vornehmlich im Spät¬

sommer ihre Opfer unter der Jugend . Zwarsgesundet der weit¬
aus größte . Teil der Erkrankten : doch fordert diese. Krankheit
jährlich ernsut eine Anzahl von Todesopfern . Eine weitere , nicht
unbedeutende Anzahl von Personen , die'' von dieser .Krankheit
betroffen werden, erleidet gesundheitliche Einbußen durch Läh¬
mung vereinzelter .Körperteile . . .

weräel Mttglieä äer N5V!

Zum Schütz" der Neüerkrankten beim Auftreten von Läh¬
mungen werden Schutzstoffe verwendet , die bei abgelaufenen
Kinderlähmungsfällen aus dem Blut der Geimpften gewonnen
werden : denn die Personen , die diese Krankheit Überstunden
haben , tragen Schutzstoffe gegen sie in ihrem Blut . Der von!
der Kinderlähmung Genesene kann Blutspenden wiederholt in
Abständen von geringen Mengen abgeben, ohne dadurch die'
geringste gesundheitliche Einbuße zu erfahren . Im ganzen Reichs
wird diese gegenseitige Hilfe unter örtlicher Leitung von Ge^
fundheitsämtern durchgefllhrt. Das gesammelte Blut wird vov
der Abgabe an die Kranken von sachkundigen Arbeitsstätten
untersucht und ausbereitet , damit die Ilebertragung von- Krankt
heilen verhütet wird . Kinder und Erwachsene, die die Kinder -!
lähmung in den letzten fünf Jahren überstanden haben, werden!
zur Blutspende wie in den Vorjahren aufgefordert . Vielen!
Kranken ist schon in den letzten Jahren durch Genesene geholfen,
worden. Mögen die Genesenen auch jetzt wieder bereitwillig!
durch ihre Blutspende dazu beitragen , datz das Heilmittel in
genügender Menge für die neuerdings Erkrankten eingesetzt wer- '
den kann.

Frauen bei der Reichsbahn
Die Frau Schaffnerin ist uns allen schon so sehr vertraut ge¬

worden, datz wir uns den Betrieb auf der Eisenbahn ohne weib¬
liche Hilsskräfte gar nicht mehr vorstellen können. Dabei ist die
Deutsche Reichsbahn erst während der letzten Jahre dazu über¬
gegangen, an Stelle der eingezogencn Eisenbahner auch Frauen
iür den Zugdienst einzustellen. Waren bei Ausbruch des Krie¬
ges rund 16 090 weibliche Arbeitskräfte bei der Reichsbahn be¬
schäftigt, so betrug die Zahl der Frauen im Herbst 1941 bereits
70 000: heute mögen es schon beinahe 100 000 sein.

In der Regel wird der Reisende am stärksten von der Schaff¬
nerin.  der Zugbegleiterin , beeindruckt. Sie übt die Karten¬
tontrolle aus , gibt Auskunft über Stationen und Anschlüße, ist
beim Ein - und Ausladen von Expreßgut behilflich und weiß,
was zu tun ist, wenn Diebstähle oder gar Unfälle den ordnungs¬
mäßigen Ablauf der Fahrt gefährden. Die Eüterzugbe-
gleiterin  mutz die Ladung der Güterwagen beobachten und
die über 400 verschiedenen Signale des Lokomotivführers im
Kopf haben, der ihr hierdurch Anweisungen gibt . Sie Hilst
beim Ankcppeln der Wagen , beim Ausbessern von Schäden usro.
Die verantwortungsvollen Aufgaben der Zugbeglciterin können
selbstverständlich nur nach oorangegangener guter Schulung
übernommen werden. Erst nach einer sechswöchigen Lehrzeit und
einer folgenden Abschlußprüfung wird sie im leichteren Fahr¬
dienst selbständig eingesetzt. Die Einstellung erfolgt nur nach
gründlichster ärztlicher Untersuchung, die jährlich erneuert wird.
Die Gemndheir wird überdies durch automatisch einsetzende 14.
tägige Erholungsturen in Heimen der Reichsbahn kostenlos
überholt . -

Auf den Bahnhöfen der Reichsbahn sind neben der Zugschaff¬
nerin weitere Gruppen von Frauen am Arbeitsplatz der ein-
gczogenen Männer tätig . Da ist zunächst die Fahrdienst¬
leiterin  zu nennen , die Aussichtsbeamtin auf dem Bahnsteig.
Sie überwacht die Ankunft und fahrplanmäßige Abfahrt der
Züge, nimmt Dienstgesnrüche, Meldungen entgegen, erstattet
Bericht über Vorkommnisse auf der Strecke und im Fahrdienst.

An der Sperre sitzt die B a h n st e i g scha f f n e r i n. Sie
mutz sich mit den 80 bis 100 verschiedenen Fahrscheinsorten genau
auskenncn . Im Schalterdienst endlich waltet die Fahrkar¬
tenverkäuferin  ihres Amtes . Dieser Posten verlangt gute
geographische Kenntnisse und schnelles und sicheres Rechnen. For¬
dern doch an einem einzigen Fahrkartenschalter auf größeren
Bahnhöfen während einer Arbeitsschicht schätzungsweise 3000
Menschen Fahrscheine nach etwa 13 000 verschiedenen Stationen
mit unterschiedlichen Tarifsätzen . Die Karten nach häufiger ge¬
fragten Stationen liegen zwar fertig gedruckt bereit , etwa 1000
bis 2000 Karten pro Schicht müssen aber erst mit der Fahrkarten-
Druckmaschine fertiggestellt oder gar ausgeschrieben werden. Ta-
riibestimmunqen . die wichtigsten Anschlüsse, die verschiedenen Zu¬
schläge, Dienstvorschriften — das alles mutz die Fahrkartenver¬
käuferin im Kopf haben. Daneben aber soll ihre Kaste auch noch
stimmen.

Dieser kurze Bericht schon läßt erkennen, wie groß und über¬
aus wichtig der Aufgabenkreis ist, den unsere Frauen im Dienste
der Reichsbahn während des Krieges zu erfüllen haben . Durch
ihre Mitarbeit und stete Pflichterfüllung tragen sie zu einem
wesentlichen Teil dazu bei, datz der Eisenbahnverkehr in der
Heimat keine Stockung erleidet und die Aufgaben erfüllen kann,
die ihm im Rahmen der deutschen Kriegswirtschaft gestellt sind.

Erntehilfslager eröffnet
Rexingen.  In Anwesenheit von Gaujugendgruppenführerin

Hunzinger  von der Gaufrauenschaftsleitung wurde im frühe¬
ren Kriegshilfsdienstlager der NSV . in Rexingen ein Ernte¬
hilfslager eröffnet. Im Rahmen einer Feier richtete die Gau¬
jugendgruppenführerin an die 18jährigen Mädchen, die ihren
Jahresurlaub für die Erntehilfe zur Verfügung gestellt haben,
einen eindringlichen Appell mit Eifer ans Werk zu gehen
und so einen wertvollen Beitrag zur Nahrungsfrfeiheit unseres
Volkes zu leisten.

Württemberg
nsg Stuttgart . (Sie besuchten ihre Landsleute .)

Auf Einladung der Presteabteilung der Reichsregierung traf,
eine Gruppe französischer Journalisten aus dem besetzten und
unbesetzten Frankreich zu einer Besichtigungsfahrt in Deutsch-^
Tand ein. Der Reiseweg führte die französischen Gäste auch in
den Gau Württemberg -Hohenzollern, wo sie, von Mannheim
kommend, in Stuttgart Aufenthalt nahmen und ihre in den
Salamanderwerken in Kornwestheim beschäftigten Landsleute
besuchten und durch eigenen Augenschein und zwanglose Aus¬
sprache die Bestätigung erhielten , datz diese in Deutschland eine
einwandfreie Betreuung erfahren . Am Freitag setzte die Reise¬
gesellschaft ihre Fahrt nach Nürnberg fort.

Stuttgart . (Nachfolger Dr. Kissels .) Zum Nachfolger
des verstorbenen Generaldirektors Dr .-Jng . e. h. Wilhelm Kissel
wurde vom Aufsichtsrat der Daimler -Benz AE . Dr .-Jng . Wil¬
helm Haspel, Stuttgart , zum Vorsitzer des Vorstandes der Ge¬
sellschaft bestellt Dr . Haspel gehört bereits lange Zeit dem Bo»
stand an.

Stuttgart . (Sühne für Kindesmord .) Die Stuttgarter
Strafkammer verurteilte die 28 Jahre alt « ledige Emilie S . an«
llnterurbach , Kreis Waiblingen , wegen eines Verbrechens der
Kindstötung zu drei Jahren Gefängnis . Die Angeklagte hatte
ihr Kind unmittelbar nach der Geburt durch Ersticken umkom¬
men lasten.

Stuttgart . (Veruntreutes Vermögen vertrun¬
ken .) Der 49 Jahre alte verheiratete Ädert H. unterschlug als
Buchhalter einer ^Stuttgarter Firma steit Herbst .1940- Nach und
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Weit ist derWeg zum D lück
voman aus den Sergen von Hans Ernst
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Franz fühlt den Blick des Mädchens in seinem Nacken.
Auch der Blick des Bauern trifft ihn. Aber nicht dadurch
wird er unsicher, sondern vielmehr deshalb, weil er sich bis
heute selber noch nicht klar geworden ist, ob Veronika wirklich
um die ganze Wilderei gewußt hat.

Der Vorsitzende bemerkt sein Zögern.
»Sie nehmen also an. daß die Tochter davon gewußt hat,

daß sie die Beute immer in ihrer Almhütte versteckt hat?"
»Das kann ich net sagen", antwortet Franz . Und dann

kann er*zurücktreten. Andere Zeugen treten auf. bis sich end¬
lich das Gericht zur Beratung zurückzieht. Es dauert nicht
lange, dann kommen die Herren zurück.

Die Menschen im Saal horchen lautlos, trotzdem der
Vorsitzende ganz ruhig wartet , bis das ganze Gericht an
seinem Platz steht. Dann beginnt er das Urteil zu verlesen.

Der Hochreiter wird wegen schweren Jagdfrevels , weil er
noch dazu in solcher Angelegenheit schon einmal vorbestraft
war . zu einem Jahr vier Monate, abzüglich drei Monate
Untersuchungshaft, verurteilt.

Der Hochreiter nimmt das Urteil schweigend entgegen.
Kein Zug verändert sich in seinem hageren Gesicht. Er weiß,
daß niemand im Saal ist. der ihn bemitleidet. Vielleicht die
Tochter und der Sohn, aber sonst niemand.

Dreizehn Monate noch. Sie werden vorübergehen. Er
wird sie tragen , und es ist besser, daß er allein sie trägt und
daß der Sohn nicht auch von jenem Pech verfolgt war an
jenem Sonntagnachmittag wie er. So ist nun wenigstens
noch jemand auf dem Hof, der nach dem Rechten sieht. Wenn
es nur ginge, daß er ihm ein paar Worte sagen könnte, er
möchte keine Büchse mehr anrühren . Aber das ist nicht mög¬
lich. Der Sepp sitzt ziemlich weit hinten und neben ihm das
große Mädchen mit dem derben Gesicht, das !o standhaft ge¬

wesen ist und der es Sepp zu verdanken hat, daß er nicht
auch heute als Angeklagter hier steht.

Das Urteil ist also gesprochen, die Sitzung beendet. Das
Gericht grüßt und verläßt den Saal . Der Hochreiter wird
abgeführt. Er sieht den Achleitner-Franz nicht an . Nur auf
Veronika wirft er einen Blick, und er scheint viel sagen zu
wollen mit diesem Blick.

Nun leert sich der Saal auch von den Zuhörern . Franz
geht mit seinem Vater und dem Forstrat ins Mathäserbräu-
stüberl zum Mittagessen. Da will es der Zufall, daß drunten
vor dem großen Eingangstar des Gerichtsgebäudes Veronika
steht. Sie scheint auf den Bruder zu warten . Franz fühlt
plötzlich die Notwendigkeit in sich, ihr ein gutes Wort zu
sagen, denn er glaubt, daß es doch schwer sei für sie, den
Vater für lange Zeit hinter vergitterten Fenstern zu wissen.
Aber gerade, als er den Mund auftun will, dreht sie den
Kops nach ihm. schaut ihn so abwesend an, verächtlich fast,
als hätte sie ihn niemals in ihrem Leben gesehen und geht
dann auf ihren Bruder zu. der soeben mit dem Mädchen vom
Stöcklmeierhof die Treppe herunterkommt.

»Auch gut", denkt sich Franz und beeilt sich, den anderen
nachznkommen. Bevor er um die Ecke biegt, dreht er sich um
und da sieht er. daß dis drei ihm nachstarren.

Das Urteil wird am Abend sehr lebhaft im Wirtshaus
zu Arlberg besprochen. Die einen meinen, daß es zu hart
ausgefallen sei, die anderen finden es richtig. Und so ent¬
wickelt sich ein lebhafter Diskurs, in den sich dann auch der
Förster einmischt und seine Meinung kundgibt.

„Man kann kein rechter Bauer sein, wenn man die Ge¬
danken dorthin wendet, wo das Gesetz für ihn einen Riegel
geschoben hat", sagt er. „Wenn einer das Blut zum Jagen
m sich hat, gut. io ist chm die Möglichkeit dazu gegeben. Und
der Hochreiter«steht sich gut genug, daß er die Gemeindejagd
pachten oder zumindesten sich daran beteiligen hätte können.
Aber nein, da geht man einfach naus und stiehlt das Wild
dem Staat . Das ist leichter und bequemer und kostet nichts.
Dabei denkt man aber nicht, daß alles einmal ein Ende hat.
Die Strafe ist hart , jawohl, das sag ich selber. Aber über ein

paar Wochen hätte der Hochreiter bloß gelacht. Er war
herausgekommen und hätt von neuem begonnen. So wird
es ihm wohl eine Lehre sein."

Das ist alles sehr vernünftig gesprochen. Es ist kein
Grund vorhanden, dem Förster in seiner Ansicht zu wider¬
sprechen. Und manch einer, der es in früheren Tagen selber
ab und zu krachen hat lassen, steckt den Kopf ein und ist
froh, daß ihn nicht das Schicksal des Hochreiters ereilt hat.

Ein paar Wochen später sprach man schon nicht mehr
davon, und es kam so, daß man im Wirtshaus vom Hoch-
reiter-Sepp gerne wegrückte, nicht weil man ihn etwa ver¬
achtete. weil sein Vater im Zuchthaus saß. sondern weil er
prahlerisch zu wissen gab, daß sich die Gelegenheit schon
schicken werde, daß er es dem Förster Franzl heimzahlen
könne. Bei der fünften oder sechsten Halbe wollte er dann
immer wetten, daß er sich zu jeder Zeit einen Rehbock zu
schießen getraue, ohne daß der Förster oder der Kestler ihn
erwischen, oder daß er sich gar vor ihnen fürchte.

Diese großsprecherische Art war den Bauern , den jungen
wie den alten, verhaßt . Und darum mieden sie ihn und
wollten nichts weiter mit ihm zu tun haben.

Nicht viel anders war die Veronika. Sie war zwar ge¬
müßigt in ihren Reden, trug aber den Kopf so stolz und hoch,
daß er direkt herausfordernd wirkte. Kam sie mit Freun¬
dinnen in einen Diskurs, so erzählte sie gerne, daß ihr Vater
wohl nicht sitzen würde, wenn sie. die Veronika, dem Förster
nicht den Laufpaß gegeben hätte. Aus Wut darüber Hütte er
ihrem Vater nachgestellt und ihn schließlich überführt.

Die Reden kamen dem Förster zu Ohren. Er regte sich
darüber nicht im mindesten auf. sondern notierte sich alles
gewissenhaft und sauber, denn man konnte nie wissen, ob es
nicht einmal von Nutzen ist. Er wie der Kestler glauben
nicht daran , daß der Hochreiter-Sepp sich bezähmen kann.
Und wenn es auch seit langer Zeit ruhig ist im Revier , ein¬
mal wird es ihn doch wieder hinauslocken, und dann soll er
ihnen nicht mehr entwischen. Dann müßte er unbarmherzig
den gleichen Weg wie fein Vater gehen.

(Fortsetzung solgt.f

nach mindestens 22 Kunden- und PostLorzahlungsschecksim Ge¬
samtwert von über 8600 RM. und verbrauchte das Geld samt
seinem Gehalt in der Hauptsache für seine alkoholischen Be¬
dürfnisse, während er seine Frau äußerst knapp hielt. Die Stutt¬
garter Strafkammer verurteilte ihn zu zwei Jahren Gefängnisund zwei Jahren Ehrverlust.

Weiler o. H» Kr. Göppingen. (Kind verunglückt .) Ein
dreijähriges Kind kam auf dem Acker der Mähmaschine zu nahe.
Es geriet in das Getriebe des Messers,' an einem Bein wur¬
den ihm einige Zehen abgeschnitten und das andere wurde ihm
oberhalb des Knöchels fast ganz durchschnitten

Göppingen. (Vor 160 Jahren .) Am 23. August sind es
160 Jahre her, daß Alt-Göppingen in Schutt und Asche sank.
Eine furchtbare Brandkatastrophe, die durch einen dreifachen
Blitz ausgelöst wurde, suchte damals die Hohenstaufenstadt heim.
Ein heftiger Sturmwind verschärfte die Feuersbrunst. Es fehlte
an Wasser zum Spritzen. Das gierig um sich greifende Feuer
raste von Haus zu Haus, übersprang ganze Straßenzüge und
verbreitete lähmendes Entsetzen. Innerhalb zehn Stunden hatte
die Brandkatastrophe 496 Häuser und damit Alt-Göppingen bis
auf wenige Gebäude völlig vernichtet. )

Rottweil. (Preis Überschreitung .) Die in Tuttlingen
wohnhaften Eheleute Wilhelm und Jda Maier hatten sich
wegen Preisübcrschreitung vor der Strafkammer in Rottweil
zu verantworten. Sie verkauften Lederschnürriemen und Peitschen¬
riemen teilweise mit einem Rohverdienstbis zu 300 Prozent.
Die Strafkammer Rottweil verurteilte den Angeklagten Maier
zu zwei Monaten Gefängnis, seine Ehefrau zu einem empfind¬
lichen Geldstrafe.

Ostdors, Kr. Balingen. (E r n t e u n fä lle .) Frau Barbara
Eihr wurde beim Umstürzen eines Earbenwagcns hinaus¬
geschleudert, bei dem Sturz brach sie den Arm. — Als der Land¬
wirt Johann . Vollmer Garben einholte, scheute sein Pferd und
ging davon. Vollmer wurde vom Wagen geschleudert und erlitt
schwere Verletzungen am Oberschenkel.

Biberach a. R. (Todesfall .) Im Alter von 84 Jahren
starb Oberlehrer a. D. Konrad Huber. Als geschätzter Erzieher
wirkte er 46 Jahre bis '1924 als Volksschullehrer in Biberach
und war zugleich ein Freund und Förderer der Musik.

Hetlingen, Kr. Sigmaringsn. (Die Aelteste .) Die Einwoh¬
nerin Rosa Failer vollendete dieser Tage ihr 99. Lebensjahr.
Die von allen Dorfbewohnern geschätzte Greisin erfreut sich
«iner verhältnismäßig recht guten Gesundheit.

*
Bruchsal. (Unter den Erntewagen .) Der Landwirt

Weser lil von Huttenheim geriet bei der Heimfahrt unter den
Erntewagen und zog sich schwere Verletzungen zu. Der Zustand
des Verunglückten ist besorgniserregend.

Ludwigshafen a. Rh. (T od es stu r z.) In der Bleichstrabe
sprang in den Abendstunden des Mittwoch ein etwa öOjähriger
Munn aus dem 5. Stockwerk eines Wohnhauses und blieb tot
liegen. Die Beweggründe sind unbekannt.

Ludwigshafen a. Rh. (Hamsterlager ausgehoben .)
2m Stadtteil Ludwigshafen-Oggersheim wurde ein umfang¬
reiches Hamsterlager ausfindig gemacht und ausgehoben. Durch
ein schwarzgeschlachtetes Schwein war die Polizei auf die Spur
dieses Hamsterlagers gekommen, das sich der Gärtner Karl
Jene in seiner Wohnung angelegt hatte. Als die Polizei das
Nest aushob, entdeckte sie ganze Warenlager von Lebensmitteln,
u. a. mehrere Eimer von Schweineschmalz, 80 Dosen eingemach¬
tes Fleisch, große Stoffpakete, ungewöhnliche Mengen von Wasch-
nnd Seifenmittel ufw. Vorläufig wurde das Ehepaar I , sowie
zwei andere Personen, dis ebenfalls in die Angelegnhsit ver¬
wickelt sind, in Haft genommen.

Ludwtgshafena. Rh. (D en „W o che n m a r kt schr eck" er¬
wischt .) Im letzten halben Jahre häufen sich die Diebstähle
auf den Wochenmärkten und in den Kaufhäusern. Nun ist es
gelungen, die Täterin auf einem Wochenmarkt bei der Tat zuerwischen, als sie gerade wieder einigen Frauen aus den Ein¬
kaufstaschen die Lebensmittelkartenund Geldbeutel „zauberte".
Es handelt sich um die Katharina Leppla geb. Manger aus
Ludwigshafen-Oggersheim. Bei der Haussuchung konnten über
100 Kleiderkarten, Zuckermarken für über 10 Zentner Zucker,
Marken für 13 Zentner Brot und desgleichen 10 Pfund Fleisch
sichergestellt werden.

Watterdingen, Kr. Engen. (Schwerer Unfall .) Der zehn
Jahre alte Sohn des Hofbauern Erwin Meßner kam bei
Oehmdabladen der Transmission zu nahe. Dem Jungen wurden
vier Finger der rechten Hand abgerissen. Darauf stürzte er auf
die Tenne, wobei er sich am linken Unterarm weitere schwere
Verletzungen zuzog, so daß der Arm im Singener Krankenhaus
abgenommen werden mußte. Ein Erntehelfer, der dem Knaben
zu Hilfe eilen wollte, verlor an der linken Hand drei Finger.

Fußball
Freundschaftsspiele:

Städte-Vergleichskampf Stuttgart — Mannheim: Stuttgar¬
ter Kicker— SV. Waldhof/Mannheim 7:2; VfB- Stuttgart
gegen VfR. Mannheim 4:1.

SSV . Ulm — VfR. Aalen 2:3; Neumeyer Nürnberg —TSE.
1846 Ulm 3:5; Sportfreunds Stuttgart — Spvgg. Prag 11:1;
FV. Zuffenhausen— Sp.V. Feuerbach2:0; Luftwafsen-Eifgegen
Norm. Gmünd 3:2; Wehrmackitself— LSV. Kassel 1:0; FL.
Brach — Panzerelf 5:1; SG. Fellbach— TSE . Eaisburg 3:2;
Ordnungspolizei Stuttgart — Sportfr . Eßlingen 5:1; Sp.V.
Renningen — KSV. Zuffenhausen4:4; VfL. Waiblingen gegenTSV. Botnang 3:3.

Handball
Um die Stuttgarter Stadtmeisterschast: TV. Cannstatt gegen

Spvgg. Vaihingen II 15:7; Stuttgarter Kickers— Sportgem.
Stuttgart 4:17; VfL. Stammheim — FV. Zuffenhausen 14:10.

Freundschaftsspiel: TG. Stuttgart — TB. Stuttgart 14:6.
Kickers-Revanche gelungen

Stuttg . Kickers— SV Waldhos 7:2 (3:1)
Der württ . Meister Stuttgarter Kickers nahm für seine in

Mannheim erlittene 1:8-Niederlage durch den VfR Mannheim
glänzend Revanche. Der badische Meister SV Waldhof mußte
im ersten Spiel der Doppelveranstaltung in der Adolf-Hitler-
Kampfbahn durch die Kickers eine harte 7:2 (3:1)-Niederlage
einstecken. Rund 7000 Zuschauer erlebten einen spannenden und
abwechslungsreichen Kampf, und der Sieg der Blauweißen ist
dank der besseren Mannschaftsleistungvollauf verdient. Den
Mannbeimern muß man allerdings zugute halten, daß sie mit
einer stark verjüngten Elf den Kampf gegen die in stärkster Elf
antretenden Blauweißen aufnehmen mußten.

VsV Stuttgart — VfR Mannheim 4:1 (2:0)
Im zweiten Spiel standen sich die Tabellenzweiten der Gaue

Württemberg und Baden, VfB Stuttgart und VfR Mannheim
gegenüber. Das Spiel übertraf das vorangegangene Spiel Kik-
kers-Waldhof an Spannung und Tempo sowie an kämpferischem
Einsatz. Auch nach der Pause, als sich die Platzverbältnisse ver¬
schlechterten, verlor das Spiel seinen Reiz nicht. Der VfB be¬
fand sich in einer ausgezeichneten Form und gewann verdient
mit 4:1 (2:0) Toren. Die Elf, die in ihren Reihen keinen schwa¬
chen Punkt hatte, bewies damit, daß sie für das kommende
Tschammerpokalspiel gegen den Meister des Gaues Moselland
bestens gerüstet ist.
WKE Neumeyer Nürnberg — TSE 1848 Mm 3:5 (0:1)

Die Elf von Ulm 1846 weilte am Sonntag in der Stadt der
Reichsparteitageund trug gegen die starke Elf von WKE Neu¬
meyer ein Freundschaftstreffen aus, das die Ulmer verdient mit
5:3 (1:0) für sich entschieden. Der Kampf selbst hatte wenig
spielerische Höhepunkte. Im Ausnutzen der Torchancen waren
die Ulmer weitaus besser. Den einzigen Treffer in der ersten
Hälfte erzielte Schweickhardt in der 30. Minute. Die Nürn¬
berger kamen kurz nach dem Wechsel durch Zieggler zum Aus¬
gleich, aber Schmidt erhöhte wenig später durch zŵ i Tore
auf 3:1.

SSV Mm — VfR Aalen 2:5 (2:2)
DerVfR Aalen bewies durch seinen Sieg beim SSV Ulm

mit 5:2, daß er für die kommende Spielzeit bestens gerüstet ist.

Die Aalener zeigten die geschlossenere Mannschaftsleistung und
eine überraschende Schutzfreudigkeit, so daß der Sieg vollauf ge¬
recht ist. Bei der Pause stand der Kampf noch 2:2, aber nach
dem Wechsel entschied die größere Durchschlagskraft der Aalener
Stürmer.

Umbau der mürttembergischen Fußballorganisation
Der diesjährigen Arbeitsbesprechung der württembergischen

Fachwarte für Fußball kam eine überragende Bedeutung zu,
denn hier wurde erstmals im Zuge der Neuorganisation des
RSRL . festgelegt, dag in Zukunft der Schwerpunkt des Futzball-
spielbctriebes in die Sportkreise verlegt wird. Gaufachwart
Dr. Schümm hatte die seitherigen Vezirksfachwarte und Bezirks-
obmänner für Schicdsrichterwesen versammelt, um die Anwei-
iungcn für die künftige Arbeit der Krcisfachwarte zu geben.
Der Sportgausührer Dr. Klett betonte, daß mit Beginn des
neuen Spieljahres in jedem einzelnen der 35 Sportkreije wieder
in geschlossenen Staffeln die Pflichtspicle durchgeführt werden
müssen. Die neue Spieleinteilung im württ. Fußball stelle keine
Kriegsmaßnahme dar, sondern sei vielmehr Baustein für die.
zukünftige Entwicklung des Sportes in unserem Gau.

Caupressewart Schöberl erläuterte dann den Aufbau der neuen
Organisation des NSRL. Nach der nun in Kraft tretenden
Aenderung im Aufbau des deutschen Sportes ergab sich, mit so¬
fortiger Wirkung in Zukunft außer den 10 Eauklassenmann-
schaften nunmehr nur noch in den einzelnen Kreisen in einer
Kreisklasse zu spielen. Nur in ganz wenigen Fällen, wo es
dringende Gründe bedingen, wird in einer Kreisgruppe, also in
einer Zusammenfassung von zwei oder mehr Kreisen, gespielt.
Grundsätzlich aber spielen alle Fußballvereine außer der Eau-
ilasse in ihrem Kreis in einer oder, wo es die Anzahl der Mann¬
schaften erlaubt, in mehreren Staffeln. Nach Feststellung der
Kreismeister werden diese in zwei oder mehr Gruppen zu Auf¬
stiegsspielstaffeln zusammengefaßt, von denen dann die zwei
besten zur Eauklasse aufrücken.

Damit kommt die seither überregional verwaltete 1. Klasse
(früher Bezirksklasse) in ihrer seitherigen Form in Wegfall und
die Sportkreissüh'-er verwalten mit ihrem Kreisfachwart in
ihrem Kreis den Faßball selbständig. In allen 35 Sportkreisen
werden bis zum 1. September die Kreisfachwarte für Fußball
berufen.

Kanu-Ausscheidnngskämpse aus dem Neckar. Zwischen Len Ge¬
bieten Baden, Schwaben und Württemberg fanden am S '-unrag
auf dem Neckar Ausscheidungskämpfe statt. Bei den Juw , war
das Gebiet Baden  am erfolgreichsten, während das Gebiet
Württemberg sich mit dem 2. Platz begnügen mußte Recht er¬
folgreich waren dagegen die Mädel des Gebietes Württemberg,
die in sämtlichen Rennen die ersten Plätze belegten und damit
an den deutschen Jugendmeisterschaften, die am 12. und 13. Sep¬
tember in Berlin durchgeführt werden, teilnehmen werden.

Meisterschaften im Marathonlauf. Zu einem schönen Erfolg,
kam Reichsbahn SG. Stuttgart bei den deutschen Meisterschaften
im Marathonlauf über 30 Kilometer in Berlin Mit den Läu¬
tern Hermann und Fritz Helber sowie Meyer holten sie sich im
Mannschaftslauf die deutsche Meisterschaft. Hermann Helber
wurde in der EinzelwertungVierter, während sein Bruder Fritz
sich noch auf den 11. Platz setzte
Gestorbene: Carl Eutbrod. 81 Jahre . Calw ; Robert Schmid»

25 Jahre . Horb: Helmut Schaber. 22 Jahre . Freudenstadt;
Fred Huber, Forstmeister, Schönmllnzach: Gerhard Braun..
19!-( Fahre, Bondorf; Albert Weber, 20 Fahre. Freudenstadt.

Trucku. B-ri«b SiS„Se'ell!chastkrz": G. w. Zager ,Znh. KarlZatler , zugl. Änzeiger»letter. -Serantwortl.SchlipleNer: Fritz Schlang, Nagold.»Zt. Ist PrslSlifteNr.Sguliig.
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Stadt Nagold

Polizeiliche ttnoränung
Das Betreten der Obstgärten und Obstanlagen zum Aus¬

lesen und Einheimsen von Obst ist mit sofortiger Wirkung
nur in der Zeit von vormittags 6 Uhr

bis nachmittags 19 Uhr
gestattet, in der übrigen Zeit, also von 19 Uhr abends bis
morgens6 Uhr, bei Vermeidung von Strafen verboten. Das
Auslesen von Obst auf den Straßen und Feldern der Stadt,
des Staats und Privaten, sowie das Betreten fremder Grund¬
stücke ist zu jeder Zeit ebenfalls verboten und wird bestraft.

Nagold, den 22. Aug. 1942. Der Bürgermeister.
«« »»>

ksosillie
bmsekiiililiiimz-

slsuei'

V/ürtts mbergisckS

900 2vvsigst « tt « r»

Anzeigen haben Erfolg!

IMIMestvr
Hsgoia

Heute 7.30 lllir
nocbmols Oer scüvne lülm

mit liiläe Krobl
KulturkNm Wocliensctiso.

MvU!klsiile MtMiimcbsü ll.üMüM
Verkaufe 35 Wochen trächtige

Schafflalbm
und eine 25 Wochen trächtige

Fahrkuh
mittleren Alters

Karl Singer, Neu-Nuifra

1
Bezugs:
monatli
RM. 1.
gebühr
Preis d
Gewalt
.. uung

Nr. i;

Weite

E«ne
westlich«
Boote >
sahrtssti
raum w
aus der
gen Gei
die Tat
meldet

Fm K
Geläuoc
geht we
wird ei
jenem«

Bei L
ihrem .<
Verlust
nur vrri
unter i
und Ka
der Ueb

DNB
teilt zu
Donbog

Trotzt
tes wo
wurde i
wisten,
2m Bei
santcrie
artig a
mehrere
viertägi
die Bo!
und Lei
Toten i
diesent
und M-

Auch
den Leu
ersolgrc
Artiller

2m c
bereits
gebildet
Elitetrr
Bereich
ten Tw
feindlick
köpfe h,
Senntsl
erzwum
hcrvorr,
deutsche
feindlich
gestaffcl
versucht
aufznhn
besonöri
Mensche

Die l
Artiller
waren
Flakbat
in ihre
Augenb
Erdkäm
feindlich
25 Pan
lieber 4
des Fei

Weite
im Ra
wurden
Vahnhö
Wolga
einem i

In z,
Vegleits
freier I
bolschew
stürz ge

DNB
Eebirg-
bereits
kasus ,
abteilm
Zeit de:
welligei
feldern
„ Plötzl
schwing,
ander v


	[Seite 209]
	[Seite 210]
	[Seite 211]
	[Seite 212]

